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Bewusstsein schaffen: Sensibilisierung und Qualitätseinschätzung  

Schattentage in der Pflege
K U R Z B E S C H R E I B U N G

Die Perspektive pflegebedürftiger Menschen muss im Mittelpunkt der Pflege stehen. Die Methode Schattentage 
hilft dabei, deren Sichtweise einzunehmen. Dazu verbringen Pflegende einen Tag beobachtend an der 
Seite einer pflegebedürftigen Person. Sie nehmen das Geschehen war, ohne einzugreifen. Dadurch wird 
die Aufmerksamkeit für die Bedürfnisse, Wünsche und Wahrnehmungen der pflegebedürftigen Menschen 
geschärft. Strukturen, Prozesse, Pflegetechniken und das persönliche Handeln können reflektiert und falls 
nötig Veränderungen eingeleitet werden.

D U R C H F Ü H R U N G

Die Methode „Schattentage in der Pflege“ kann in der stationären Pflege und der Pflegeausbildung einmalig 
oder in regelmäßigen Abständen, zum Beispiel einmal im Jahr, angewendet werden. Ein Schattentag sollte 
etwa drei bis acht Stunden dauern.

Was ist vorab zu tun?

Eine Projektleitung übernimmt die Koordination der einzelnen Aufgaben. In einem Projektplan werden Ziele des 
Projekts, der erwartete Nutzen für die Organisations- oder Personalentwicklung sowie einzelne Handlungsschritte 
dokumentiert. Dazu gehören ein Zeitplan, ein Einsatzplan und ein Ablaufplan für die Durchführung sowie die 
Auswertung der Schattentage.

Träger und Geschäftsleitung müssen einverstanden sein und sollten das Projekt inhaltlich und finanziell unter-
stützen. Wichtig ist es außerdem, das Personal, die Bewohnerinnen und Bewohner, ihre Angehörigen und 
ehrenamtlich Helfende über das Ziel der Schattentage und das Vorgehen zu informieren. Darüber hinaus ist 
es ratsam, externe Prüfinstanzen wie den Medizinischen Dienst der Krankenversicherung (MDK) bzw. den 
Prüfdienst des Verbands der Privaten Krankenversicherung (QPP) zu benachrichtigen.

Wie läuft ein Schattentag ab?	

Der Schattentag sollte möglichst in einem Wohnbereich stattfinden, der sonst nicht Arbeitsort des „Schattens“ 
ist. Dabei tragen die „Schatten“ Alltagskleidung. Sie beobachten und greifen nur im Notfall ein, um ihre Wahr-
nehmung und die Ergebnisse nicht zu verfälschen.

Wie wird der Schattentag ausgewertet?

Die Beobachtungen werden protokolliert. Anschließend findet eine gemeinsame Auswertung der Ergebnisse 
statt – zunächst nur mit der Projektleitung. Im Team oder im Qualitätszirkel werden Beobachtungen vorgestellt 
und erörtert. Daraus können konkrete Maßnahmenpläne erstellt werden. Innerhalb einer Einrichtung sollte 
daher ein einheitlicher Auswertungsbogen verwendet werden (siehe beispielhafte Vorlage).

Pflegebedürftige, Angehörige, Ehrenamtliche und Personal sollten am Ende des Projekts über die Ergebnisse 
informiert werden.

Z Q P - A R B E I T S M AT E R I A L 
P F L E G E - C H A R TA

 M E T H O D E S C H AT T E N TA G E

Ü B E R B L I C K   ·  Seite 1/2



Oktober 2021 � · www.zqp.de/pflege-charta

Seite 2 / 2

W I C H T I G

	p Beteiligte pflegebedürftige Menschen und deren Angehörige müssen über das Projekt aufgeklärt und 
einverstanden sein.

	p Schattentage dienen nicht der Kontrolle der Arbeitsleistung oder des Verhaltens einzelner Personen.

	p Der Schattentag kann jederzeit abgebrochen werden, zum Beispiel wenn die pflegebedürftige Person oder 
der „Schatten“ überfordert ist.

H I N T E R G R U N D

Die Methode Schattentage geht zurück auf ein vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) gefördertes Projekt zur Umsetzung der Pflege-Charta und wurde mit dem Altenheim Zukunftspreis 
2011 ausgezeichnet.

A L T E R N A T I V E N

Die Methode kann modifiziert werden, indem Pflegende in die Rolle einer pflegebedürftigen Person schlüpfen 
und dabei selbst erfahren, wie es ist, gepflegt zu werden. Sie erleben als „Schattenfrau“ oder „Schattenmann“ 
Abläufe, aber auch konkrete pflegerische Maßnahmen wie Waschen oder Lagern so weit wie möglich selbst. 
Krankheitsbild, Ausmaß des Pflegebedarfs und Zeitraum werden vorher vereinbart. 

Auch im Rahmen der Ausbildung oder in praxisbegleitenden Fortbildungen, zum Beispiel zur Basalen 
Stimulation, können Pflegende die Pflege selbst erfahren, indem sie sich etwa gegenseitig bei der Mundpflege 
helfen. Das sogenannte Sensibilisierungstraining sollte möglichst realitätsnah gestaltet sein und Zeit für den 
Erfahrungsaustausch und die gemeinsame Auswertung beinhalten. Für die Durchführung der Methode kann 
eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter geschult oder eine externe Kursleitung engagiert werden.
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